) Elisabeth und die alte Puppe

     Früher, als die Leute noch viel ärmer waren als heute, lebte in Bachem

     ein kleines Mädchen, das sich vom Nikolaus nichts sehnlichster

     wünschte, als eine neue Puppe. Seine alte war schon recht zerzaust und

     schmutzig, ihr fehlte ein Beinchen und die Farbe auf den Augen war

     schon ganz abgeblättert. Der heilige Nikolaus brachte den Kindern zu

     dieser Zeit, im Gegensatz zu heute, nur Kleinigkeiten.

     Unser kleines Mädchen, es hieß Elisabeth und war sehr arm, war immer

     sehr artig und zuvorkommend, es half den Leuten wo es nur konnte und

     war deshalb bei jedermann sehr beliebt. Es bestellte sich also beim

     Nikolaus eine neue Puppe und - tatsächlich - am Nikolausabend legte

     ihr der Nikolaus unter den Fenstersims eine kleine, wunderschöne Puppe

     mit goldenen Engelshaaren, einem roten Kleidchen und schönen roten

     Lackschuhen. Zu Tränen gerührt nahm Elisabeth die kleine Puppe in die

     Arme, streichelte sie zärtlich und ließ sie nicht mehr los. Sie nahm

     das kleine Püppchen sogar mit in ihr Bettchen, so sehr hatte sie es in

     ihr Herz geschlossen.

     Einige Tage später, Elisabeth schlenderte gerade mit ihrer neuen Puppe

     durch die Straßen von Bachem, traf sie ein anderes kleines Mädchen,

     das weinend am Straßenrand saß. Mitleidig fragte Elisabeth das kleine

     hilflose Mädchen nach dem Grund seiner Traurigkeit und erfuhr, daß es

     sich ebenfalls eine Puppe vom Nikolaus gewünscht hatte, aber nur ein

     paar Nüsse und eine Apfelsine bekommen hatte. ?Ich hatte noch nie eine

     Puppe und wir haben auch keinen Weihnachtsbaum", jammerte das kleine

     Mädchen und weinte erneut bitterlich. Elisabeth hatte sofort Mitleid

     mit dem armen Kind und sprach: ?Du brauchst nicht mehr zu weinen !"

     Schweren Herzens sah sie sich noch ein letztes Mal ihre kleine Puppe

     an, bevor sie sie dem kleinen erstaunten Mädchen in die Hand drückte.

     ?Ich habe ja noch meine alte Puppe", sprach sie und lief nach Hause,

     wo sie ihre alte Puppe unter dem Bettchen hervorkramte und sie

     liebevoll und zufrieden in die Arme nahm. Ihr gutes Gewissen, einem

     noch ärmeren Mädchen eine großen Gefallen getan zu haben, tröstete sie

     über den Verlust der neuen Puppe hinweg.

     Elisabeth’s gute Tat blieb nicht unbeobachtet. Der Nikolaus persönlich

     sah vom Himmel aus zu, wie Elisabeth dem fremden Mädchen ihre Puppe

     schenkte und war hierüber sehr gerührt. Noch in derselben Nacht

     schickte er einen kleinen Engel zu Elisabeth, der ihr, während die

     schlief, eine wunderschöne, nagelneue Puppe aufs Bettchen legte und

     leise wieder verschwand. Als Elisabeth am Morgen aufwachte, traute sie

     beim Anblick dieser neuen Puppe ihren Augen nicht. Sie war viel

     schöner als die erste Puppe, ihre Augen glitzerten und ihr langes

     blondes Haar lag wallend auf ihren Schultern - die schönste Puppe der

     Welt stellte Elisabeth fest und verstand sofort, daß sie diese Puppe

     einzig und allein ihrer guten Tat zu verdanken hatte.

     So hat sich wieder einmal auf der Erde bestätigt, daß eine gute Tat

     stets belohnt wird und so bitte ich Euch, liebe Kinder und

     Erwachsenen, daß ihr mit guten Taten nicht zu sparsam umgeht, sondern

     stets zuvorkommend und hilfsbereit seid - der Lohn folgt bestimmt.
